
GRUNDLAGEN ÜBER MODULFORMEN

Dieser Vortrag soll die notwendigen Grundlagen über Modulformen zur Verfügung stellen.
Zunächst sollen Modulformen ganzzahliges Gewichts k definiert werden. Dazu sollen die obere
Halbebene H, die Operation von Möbiustransformationen und der Strichoperator |k definiert
werden.

Erklären Sie, warum für den Strichoperator gilt:

(f |kM1) |kM2 = f |k (M1M2) .

Hierin seien M1, M2 ∈ SL2 (Z) = {( a b
c d ) : a, b, c, d ∈ Z, ad − bc = 1}. Zeigen Sie als nächstes,

warum es außer der Nullfunktion keine Modulformen ungeraden Gewichts gibt.
Definieren Sie dann meromorphe Modulformen, erinnern Sie dabei auch an die Definition von

Laurent- und Fourierreihen. Erläutern Sie die Bedingungen für holomorphe Modulformen und
Spitzenformen. Zeigen Sie, dass es keine (holomorphen) Modulformen negativen Gewichts gibt.
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